
Praxisempfehlungen zur 
Anlage und Bewirtschaftung von 

Schutzäckern und Feldflorareservaten
aus Sicht der Landwirtschaft

Maximilien Oly



Schutzacker 

= artenreiche Felder mit gefährdeten / seltenen Arten

Feldflorareservat (FFR)

= im Arteninventar verarmte Felder, in die seltene Arten durch 
autochthones Saatgut eingebracht werden

ĄEtablierung einer standortgemäßen und artenreichen 
Ackerwildkrautgemeinschaft

Erhalt der Biodiversität durch extensive Bewirtschaftung
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Schutzäcker & Feldflorareservate

öffentliche Hand, 

Pachtverträge

Biodiv-Programm 

TL_1 (900 ð 1350 û)



Åkeine Pestizide/Herbizide

Åkeine mineralische Düngung, organisch bis 130 kg/ha/Jahr

Åmechanische Unkrautbekämpfung nur im Ausnahmefall

Åmind. 3 Jahre Anbau wechselnder Getreidekulturen

Åreduzierte Einsaatstärke (mind. 25 %)

Åkeine Untersaaten, Zwischenfrucht erlaubt

ÅStoppelumbruch erst bei nächster Aussaat

Åbei Bedarf Einbringen seltener Ackerwildkräuter unter 

Verwendung autochthonen Saatguts

ÅParzellengröße mind. 20 Ar

Biodiversitätsprogramm TL_1
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Foto: SICONA

Biodiversitätsprogramm TL_1

Schwierigkeiten in der Praxis

Åabrupter Umschwung von konventioneller zu extensiver Bewirtschaftung

ü beg¿nstigt Problemkrªuter (Ampfer, Quecken, ê)

ü wenig Möglichkeiten zur Regulierung/Bekämpfung 

ü geringe Akzeptanz & auch für Ackerwildkräuter ungünstig

 

Åwenig Spielraum für lokale und temporäre Anpassungen 

(bspw. Striegeln, Untersaat Feldfutter, ê)

ĄAnpassungsvorschläge zur flexibleren Gestaltung

ĄZiel: « Mastjahre » für Wildkräuter bei Vermeidung 

der Dominanz von Problemarten



TL_1: Vorgeschlagene Anpassungen
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ÅFlächenmit Ackerstatusund mind. 20 Ar

ü Bewirtschaftung in mind. 4/5 Jahren, max. 1 Jahr Brache

ÅTechnischeBegleitungdurch anerkannteExperten

ü bei Gefährdung des Schutzziels + in Rücksprache mit Experten 
punktuelle Abweichungen möglich

ÅVerbot von anorganischenDüngemittelnund Pestiziden

ü chemisch-synthetischen

ÅVorgabenzur Behebungvon Wild- und Wühlmausschäden

Grundbedingungen
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TL_1: Vorgeschlagene Anpassungen

ÅMind. 3 / 5 JahrewechselndeGetreidekulturen(oder Lein, Buchweizen, 
Hülsenfrüchte). Max. 2 JahreFeldfutter

üDie Fruchtfolge muss Winter- & Sommerkulturen enthalten.

ÅOrganischeDüngung bis 130 kg N/ha/J für Getreide
85 kg N/ha/J für Futterkulturen

ÅErhaltdes Stoppelfeldsbis zur nächstenAussaat

üStoppelsturz ab dem 15.8. oder 10.9. abhängig von der Fruchtreife 
der Zielarten & zur Bekämpfung von Problemarten

ÅZwischenfruchtanbauist möglich

ünur durch Direktsaat, da Wildkräuter sonst umgebrochen werden

Besondere Bedingungen
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TL_1: Vorgeschlagene Anpassungen

ÅkeinemechanischeUnkrautbekämpfung(außerbei Arten der 
erweitertenKonditionalität)

ü Ausnahmen in max. 3 / 5 Jahren unter Rücksprache mit Experten 
und zur Vermeidung der Dominanz von Problemarten

ÅreduzierteSaatdichteder Feldfrucht(mind. 25 %)

ÅUntersaatnicht erlaubt

ü außer zur Etablierung eines Feldfutterbestands

ÅErlaubniszur Sammlungund Aussaatbedrohter Ackerwildkräuter

Besondere Bedingungen



Allgemeines

Åflexible Bewirtschaftung: Fokusje nachBedarfauf Wildkräuternmit Ziel: 
« Mastjahre » oder dem Ackerbau(Problembehebungusw.)

ÅlangfristigeErhaltung: Interesseam Programmmussbewahrtbleiben!

ÅregelmäßigerAustauschzwischenBeraternund Bewirtschafternmit 
Praxisbeispielen

Guidelines zur Einrichtung eines Schutzackers
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Schritt 1: Analyse bestehenderDaten

ÅrezenteDatenvorhanden: PriorisierungnachBewertung

o Flächenmit Bewertung1a, 1b (+ ggf. 2) 
Ą je nachArten geeignet für Schutzäcker

o Flächenmit Bewertung2, 3, 4, 0 
Ą erfordert Einsaatvon Ackerwildkräutern(FFR)

Ą Ackerkartierungender Gemeinden

ÅkeinerezentenDaten: BegutachtungmöglicherStandorte
im Sommer

Guidelines zur Einrichtung eines Schutzackers



Schritt 2: Prüfung der Flächeneignung

Åhohe Eignung
o günstigeLagen (Bodentyp, Topographie, Lichteinfall, ê)

o langjährigeextensive Nutzung

o Sonderstandorte(z. T. Vorkommenvon Raritäten)

o Bereitschaftund Motivation von Besitzer& Bewirtschafter

Ågeringe Eignung
o schwierigeLagen (kleineFläche, steileHanglage, Schatten, ê)

o langjährigeintensive Nutzung (ausgedünnteSamenbank)

o verplanteFlächen(z. B. Bauerwartungsland)

o Vorbelastungmit Problemarten(z. B. Ampfer, Quecken)

Guidelines zur Einrichtung eines Schutzackers
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Schritt 3: Austausch mit Besitzer & Bewirtschafter

ÅInformationen zur bestehenden Pacht

Åbisherige und weitere Nutzung der Fläche:

o Bodentyp (ggf. Bodenanalyse)

o Bekannte Probleme auf der Fläche

o Bisherige & zukünftige Fruchtfolge

o Möglichkeiten des Betriebs (z. B. Maschinen)

ÅProblemflächen: Behebung vor Einbringen von 

Ackerwildkräutern! (z. B. Ampferkur) 

Ą Neuer Pachtvertrag oder Biodiversitätsvertrag

Guidelines zur Einrichtung eines Schutzackers
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Schritt 4: Einbringen von Ackerwildkräutern

ÅAussaat von autochthonem Saatgut 
o Sammlungen in Samenbanken (SICONA / MNHNL)

o Einzelarten oder Mischungen passend zu Bodentyp & Feldfrucht

ÅBodenübertragung

o artenreiche Spenderflächen im Sommer prüfen: 

Dokumentation seltener Ackerwildkräuter

o Übertragung oberste Bodenschicht (~20 cm)

Guidelines zur Einrichtung eines Schutzackers
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Schritt 5: Begleitung & Monitoring

ÅAufnahmen im Rhythmus 1-2-3-5-7-9 (+3ê) Jahre nach Wiederansiedlung

Guidelines zur Einrichtung eines Schutzackers

Fotos: SICONA

Å botanische Erfassung der Gesamtfläche/Plots nach 

standardisierter Vorgehensweise

Å Einspeisen der Daten in RECORDER-LUX

Å Auswertung zur Analyse von Entwicklungstrends

Ą Bei Bedarf nochmalige Einsaat oder Anpassung 

der Bewirtschaftung!

 



Bio-Haff ĂAn Dudelô: Eindr¿cke aus der Praxis

www.dudelmagie.lu
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